
Liebe Leserinnen und Leser

Die Schweizerische Gefl ügelzeitung 
gratuliert mit der vorliegenden Ausga-
be dem Aviforum zu seinem 75-jäh-
rigen Bestehen. 

Mit zum Teil speziellen Rubriken ha-
ben wir versucht, den verschiedenen 
Facetten dieser Institution gerecht zu 
werden. Während unter «Portrait» der 
Blick von innen nach aussen gerichtet 
ist, wird das Aviforum in den Rubriken 
«Bereit für die Zukunft», «Aus der Vo-
gelperspektive» und «Aus den Verbän-
den» von aussen her beleuchtet. Inte-
ressante Aspekte zu dessen Stellung 
in der Land- und Gefl ügelwirtschaft 
werden sichtbar gemacht. In der Rubrik 
«Unsere Geschichte» wird auf die ver-
gangenen Jahre zurückgeschaut.
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Wenn man nun aber glaubt, die Gefl ügel-
zuchtschule, heute Aviforum, hätte ihre 
75 Jahre stets in ruhigen Gewässern ver-
bracht, täuscht sich.

Hochs und Tiefs haben sich in regel-
mässigen Abständen die Hand gereicht. 
Die Mittelbeschaffung war sowohl früher 
wie heute eine Daueraufgabe. Die zuneh-
mende Professionalisierung der Gefl ü-
gelwirtschaft erforderte stets neue Inve-
stitionen wie zum Beispiel jetzt, wo wir 
uns den BTS- und RAUS-Bestimmungen 
anpassen. Dazu kommt, dass früher die 
Schülerzahlen einigermassen konstant 
waren. Heute sind sie grossen Schwan-
kungen unterworfen, weil vielfach die 
Integratoren die Betriebsleiter beraten 
und begleiten. Mit der Inkraftsetzung 
des neuen Berufsbildungsgesetzes gibt 
es den Beruf des Gefl ügelzüchters nicht 
mehr. Neu bildet man sich zur/zum Ge-
fl ügelfachfrau/-fach mann EFZ aus. Diesen 
Weg beschreiten vor allem jene jungen 
Berufsleute, die hauptberufl ich im Gefl ü-
gelsektor tätig sein wollen.

Leistungsvereinbarung und …
Der politische und strukturelle Wandel 

beim Bund, den Kantonen sowie in der 
Branche hat in den letzten Jahren dem 
Aviforum die Chance eröffnet, sich nach-
haltig neu zu orientieren.

Die fi nanzielle Unterstützung durch 
die öffentliche Hand wurde an effi ziente 
und sichtbare Leistungen geknüpft. Das 
veranlasste uns, die gesamte Gefl ügel-
branche in die Verantwortung mit ein-
zubeziehen. Heute ist die Trägerschaft 
breit abgestützt. Das garantiert Planungs-
sicherheit und verspricht Kontinuität für 
die Entwicklung in die Zukunft.

Leitender Ausschuss und Direktion 
haben sich im Jahre 2003 nebst dem 
Angebot einer zeitgemässen Grund- und 
Weiterbildung folgende Ziele gesetzt:

Renovation des Schul-(Haupt-)gebäu-
des und des Betriebsgebäudes,

Erstellen von besonders tier- und besu-
cherfreundlichen sowie zeitgemäss kon-
zipierten Ersatzbauten für die mehr als 
40 Jahre alten Ställe,

Ausbau der Dienstleistungen zugun-
sten der Branche,

Sicherstellung der mittel- und langfri-
stigen Finanzierung des Aviforum.

… konstruktive Mitarbeit
Heute dürfen wir mit Genugtuung 

feststellen, dass wir dank der konstruk-
tiven Mitarbeit des Stiftungsrates auf 
Kurs sind. Rückschläge haben wir analy-
siert, Meinungsverschiedenheiten ausdis-
kutiert und dabei aber immer nach vorne 
geschaut.

•

•

•

•

PORTRAIT

75 Jahre Aviforum

Eine Erfolgsgeschichte !?
Was vor 75 Jahren aus einem Bedürfnis der bäuerlichen Gefl ügelhaltung ent-
standen ist, hat sich im Laufe der Jahre und Jahrzehnte zu einem Kompetenz-
zentrum für die schweizerische Gefl ügelwirtschaft entwickelt.

Bild: Ein Blick von Osten auf das Areal des Aviforum, südöstlich von Zollikofen (siehe auch Plan Seite 17).

Der Stiftungsrat
(in Klammer: maximale Anzahl Vertreter)

Bundesamt für Landwirtschaft (1): 
Anton Stöckli

Bundesamt für Veterinärwesen (1):
Dr. Hans Oester

Kantone (2): RR Pascal Corminboeuf 
(FR), Andreas Gasser (BE)

Nationale Eierproduzentenorganisation 
(1): Willi Neuhauser (GalloSuisse)

Nationale Gefügelproduzentenorgani-
sation (1): Hansueli Wüthrich (SGP)

Führende Vermarktungsfi rmen für Eier, 
Gefl ügelfl eisch und Gefl ügelfutter (6): 
Ernesto Hausmann (EiAG), Christoph 
Schatzmann (Bell AG), Lutz von Strauss 
(Micarna), Vincent Genoud (Provimi 
Kliba SA), Wendelin Strebel (UFA AG)

Vermehrungsbetriebe und Brütereien 
(1): Philipp Gradwohl (GZH)

Firmen Infrastruktur und Stalleinrich-
tungen (1): Urs Inauen (R. Inauen AG)

Gefl ügellehrmeister (1): Andreas Berger 

Rassegefl ügel Schweiz [vormals SGV] 
(3): Walter Gloor, Peter Gütle, Dr. Ma-
nuel Strasser

Schweiz. Bauernverband (1):
Jakob Rösch

Persönlichkeiten, die mit der Land- 
oder Gefl ügelwirtschaft positiv verbun-
den sind (2): alt NR Karl Tschuppert 

Direktor (mit beratender Stimme):
Ruedi Zweifel

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•
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Die Arbeit ist noch längst nicht been-
det. Ein Grund dafür ist, dass der Konsum 
von Schweizer Eiern und Gefl ügelfl eisch 
erfreulicherweise stetig zunimmt. Daraus 
lässt sich schliessen, dass die Produktion 
noch professioneller werden wird. Das 
Aviforum andererseits wird bestrebt sein, 
Grundlagen und Know-how praxisge-
recht aufzuarbeiten, um den Produzenten 
die gewonnen Erkenntnisse vermitteln zu 
können.

Abschliessend danke ich ganz herzlich 
dem BLW, dem BVET, den gefl ügelstarken 
Kantonen sowie den Gefl ügelorganisa-
tionen und der vor- und nachgelagerten 
Branche für ihre fi nanzielle Unterstützung 
und partnerschaftliche Zusammenarbeit.

Ein grosses Dankeschön gehört auch 
unseren zum Teil langjährigen und sehr 
qualifi zierten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern.

Der allergrösste Dank gehört aber 
meiner Meinung nach den Verantwort-
lichen von Rassegefl ügel Schweiz, die 
uns seit Beginn der Erfolgsgeschichte des 
Aviforum das Grundstück am Burgerweg 
im Baurecht gratis zur Verfügung stellen.

aNR Karl Tschuppert,
Stiftungsratspräsident       

Die heutige Finanzierung
Aufwand: ca. 2,7 Mio. CHF

Ertrag: 

Produktion (Eier, Mast): ca. 35 %
Bildung, Forschung, Dienstleist.: ca. 25 %
Beiträge: ca. 40 %, davon: 

- Bund ca. ½
- Kantone ca. ¼
- Firmen/Organisationen ca. ¼

•
•
•

PORTRAIT

8172 Niederglatt
Tel. 044 851 00 80, Fax. 044 851 00 79
www. propac.ch  info@propac.ch
Zertifiziert nach BRC / IOP Global Standart Nr. 32 196

Der Leitende Ausschuss
Karl Tschuppert (Stiftungsratspräsident)

Ernesto Hausmann

Christoph Schatzmann

Anton Stöckli

Dr. Manuel Strasser

Ruedi Zweifel (mit beratender Stimme)

•

•

•

•

•

•
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Die moderne, professionelle Gefl ügel-
produktion in der Schweiz ist gekenn-
zeichnet durch einen hohen Spezialisie-
rungsgrad und eine tiergerechte Haltung 
auf höchstem Niveau. Dies erfordert ein 
spezifi sches Know-how und kompetente 
Fachleute auf allen Stufen: sei es als Be-
triebsleiter oder Angestellte auf speziali-
sierten Gefl ügelbetrieben oder als Mitar-
beitende und Berater von Firmen in der 
Zulieferung und Vermarktung.

Aus- und Weiterbildung
Das Aviforum bietet als einzige Insti-

tution in der Schweiz eine anerkannte, 
3-jährige Berufslehre im landwirtschaft-
lichen Spezialberuf «Gefl ügelfachmann/
Gefl ügelfachfrau» an. Ihre praktische 
Ausbildung erwerben die Lernenden auf 
mindestens zwei Lehrbetrieben.

Im Sommer 2011 werden die letzten 
Lehrlinge nach altem Ausbildungsmodus 
die Lehre abschliessen. Sie haben die 
komplette Berufsschule am Aviforum in 
Zollikofen absolviert – in Form von 3-

wöchigen Blockkursen, die je 3 Mal pro 
Lehrjahr (insgesamt 27 Wochen)  besucht 
wurden.

Mit Lehrbeginn im August 2009 hat 
der neue Ausbildungsmodus begonnen: 
Die Auszubildenden besuchen in den er-
sten beiden Lehrjahren die Berufsschule 
gemeinsam mit den Landwirten. Nebst 
allgemeinem Wissen über die Tierhaltung 
sowie Grundlagen des Pfl anzenbaues 
werden hier auch die allgemeinbilden-
den Fächer unterrichtet. Zudem fi nden an 
einzelnen Tagen überbetriebliche Kurse 
für die Gefl ügelfachleute am Aviforum 
in Zollikofen statt. Das dritte Lehrjahr 
umfasst schwergewichtig das spezifi sche 
Gefl ügelfachwissen, das in einem 19-wö-
chigen Blockkurs am Aviforum unterrich-
tet wird. 

In Zusammenarbeit mit den regionalen 
landwirtschaftlichen Bildungszentren bie-
tet das Aviforum Ausbildungs-Module in 
Gefl ügelproduktion (Eier/Mast) an. Diese 
mehrtägigen Kurse vermitteln wichtige 
Grundlagen und sind vom Schweiz. Bau-

ernverband im Rahmen der modularen 
Weiterbildung anerkannt. Für Personen, 
die in die Gefl ügelhaltung einsteigen 
möchten oder schon eine solche betrei-
ben, ist dies meist die ideale Form der 
Weiterbildung. Dies zeigt auch das zu-
nehmende Interesse an diesen Gefl ügel-
modulen. Es besteht zudem die Möglich-
keit, den fachspezifi schen Blockkurs der 
Berufsschule im 3. Lehrjahr zu besuchen. 
Weiter führt das Aviforum Kurse und Ta-
gungen für Gefl ügelhalter, Fachleute und 
Berater durch. 

Praxisorientierte Gefl ügel-Forschung 
am Aviforum

Als schweizerischer Versuchsbetrieb 
für Gefl ügel sucht das Aviforum in pra-
xisorientierten Versuchen Antworten auf 
die Fragen einer Gefl ügelhaltung, die den 
Ansprüchen des Tieres, den Wünschen 
der Konsumenten und den Aspekten der 
Umwelt Rechnung trägt – und gleichzei-
tig eine effi ziente Erzeugung gesunder 
Lebensmittel erlaubt.

Neben der tiergerechten Haltung ge-
hören Fragen der optimalen Fütterung, 
die Verwendung angepasster Hybriden, 
die Sicherung der Produktequalität und 
die Ökologie (Auslauf, Düngeranfall) zu 
den Forschungsgebieten am Aviforum. 

Aufgabenbereiche des Aviforum

Kompetenz hoch 3
Die Aufgaben des Aviforum im Gefl ügelbereich gliedern sich in drei Tätig-
keitsgebiete: Die Aus- und Weiterbildung, die Forschung sowie die Beratung 
und Information. Dies ergibt eine Breite an Kompetenzen und Aktivitäten, 
wie sie kaum eine andere Institution in der schweizerischen Landwirtschaft 
innehat. Gleichzeitig sind es gerade die Synergien zwischen diesen Bereichen, 
die es dem Aviforum ermöglichen, seine vielfältigen Aufgaben mit schlanken 
Strukturen effi zient zu erfüllen.

PORTRAIT

Bild: Weiterbildungskurs am Aviforum zum Thema Auslaufmanagement und Weidepfl ege.

Mitarbeitende am Aviforum
Direktion
Ruedi Zweifel, Direktor 

Bereichsverantwortliche
Hans Wiedmer, Aus- und Weiterbildung
Andreas Gloor, Beratung, Information 

und Dienstleistungen
Heidi Schäublin, Versuche
Peter Herren, Betrieb

Mitarbeitende
Dorothea Joller, Betrieb
Silvia Marmet, Betrieb
Hanspeter Pfeiffer, Beratung, Information 

und Dienstleistungen
Silvio Salzmann, Lernender Betrieb
Werner Schneider, Betrieb
Esther Siegenthaler, Unterstützung
Lukas Stettler, Lernender Betrieb
Marianne Weidmann, Unterstützung
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Die Versuche erfolgen einerseits in Verein-
barungen mit dem Bundesamt für Land-
wirtschaft und dem Bundesamt für Ve-
terinärwesen («Zentrum für tiergerechte 
Haltung, Gefl ügel und Kaninchen») und 
andererseits im Auftrag von privaten Fir-
men und Organisationen. 

Das Aviforum verfügt über einen pra-
xisnah eingerichteten Versuchsbetrieb mit 
rund 19‘400 Tierplätzen, davon  7‘300 
Legehennen, 7‘300 Mastpoulets sowie 
4‘800 Aufzuchthennen. Die Versuchska-
pazitäten und Haltungsformen präsentie-
ren sich wie folgt:
• 1 Legehennenstall mit 4‘500 Hennen 

in 20 Abteilen (Volieren mit Aussen-
klimabereich; BTS) 

• 2 Legeställe mit total 2‘800 Hennen in 
8 Abteilen (Volieren mit Aussenklima-
bereich sowie zusätzlich Weideauslauf; 
BTS/RAUS)

• 2 Aufzuchtställe mit total 4‘800 Jung-
hennen in 8 Abteilen (Volieren mit Aus-
senklimabereich; BTS)

• 1 Broilerstall mit 5‘600 Poulets in 20 
Abteilen mit Aussenklimabereich (BTS)

• 1 Broilerstall mit 1‘700 Poulets in 4 Ab-
teilen mit Aussenklimabereich (BTS)

Mit zwei Ersatzbauten, die in den Jah-
ren 2009 und 2010 realisiert werden 
konnten, verfügt das Aviforum über Ver-
suchsanlagen, die international ihresglei-
chen suchen: Einerseits erfüllen sie die 
Versuchsanforderungen mit einer Viel-
zahl von Einzelgruppen, die die Prüfung 
verschiedener Verfahren in mehreren 
Wiederholungen erlauben. Gleichzeitig 

sind die Ställe mit modernen, praxisüb-
lichen Stallsystemen ausgerüstet, die den 
Schweizer Standard für «Besonders tier-
freundliche Stallhaltung» (BTS) erfüllen 
(Wintergarten für jede Gruppe!).

Unter der Führung eines diplomierten 
Gefl ügelmeisters bildet das Aviforum 
jährlich ein bis zwei Lernende aus. Zudem 
vermarktet das Aviforum seine Produkte 
wie jeder selbstständige Gefl ügelprodu-
zent und kennt so die Anforderungen und 
Bedürfnisse des Marktes.

Nicht minder wichtig ist die Funktion 
als «Vorzeigebetrieb». Hunderte von Be-
suchern nutzen jährlich die Möglichkeit, 
an einem zentralen Ort die verschiedenen 
Produktionsrichtungen der Legehennen- 
und Mastgefl ügelhaltung sowie die Auf-

bereitung der Produkte besichtigen zu 
können und erklärt zu erhalten.

Beratung, Dienstleistung und Infor-
mation

Das Aviforum ist ein zentraler An-
sprechpartner und eine Informations-
plattform der Schweizer Wirtschaftsgefl ü-
gelbranche. Durch die hohe Vernetzung 
mit der Branche und seine eigenen Akti-
vitäten nutzt das Aviforum optimal Syner-
gien und Kompetenzen.

Das Aviforum ist eine wichtige An-
laufstelle für telefonische und schriftliche 
Anfragen aller Art: Dazu gehören fach-
technische Fragen von Gefl ügelhaltern 
zu Haltung, Produktion und Vermarktung 
genauso wie Hintergrundinformationen 

PORTRAIT

TIERISCH CLEVERE LÖSUNGEN VON

[Natura & ]
[Geflügelställe]

FLEXIBLE SYSTEME FÜR SIE ! 
IN DER PRAXIS ERPROBT 

Natura - Volierensystem für Legehennen    Geflügelställe  - für Lege-, Aufzucht &
                und Aufzuchtiere:     Geflügelmast

■ über 15 verschiedene Einbauversionen    ■ Modulhallen in Stahl oder Holz
■ seit 20 Jahren in der Praxis bewährt   ■ freitragende Module bis 30.00 m  
■ mit Kippbodenlegenester lieferbar    ■ mit Paneelen für opitmale Hygiene
■ steigern auch Sie Ihre Produktivität     ■ Planung, Baueingabe & Bauleitung
mit Natura dem „natürlichen“ System!    ■ Ausführung als GU - fragen Sie uns!

R. Inauen AG  Big Dutchman  Rütistr. 12  9050 Appenzell 
Tel. 071 788 39 39  Fax 071 788 39 33  mail: info@inauen.ch  www.inauen.ch

Bild: Bestimmung der Schalenbruchfestigkeit im Rahmen der Legeversuche am Aviforum.
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für Behörden, Medien und Studenten. 
Fachkräfte und Berater von Gefl ügel-
organisationen sowie von kantonalen 
und schweizerischen Beratungs- und For-
schungsstellen suchen ebenfalls Auskünf-
te beim Aviforum.

In diversen Arbeitsgruppen und Fach-
kommissionen ist die Fachkompetenz des 
Aviforum gefragt. Dabei dient der enge 
Kontakt zur Gefl ügelwirtschaft als wich-
tiges Scharnier zwischen Branche und 
Behörden. 

Im Mandat für Gefl ügelorganisati-
onen bietet das Aviforum verschiedene 
Dienstleistungen an: Diese reichen von 
der agrarpolitischen Unterstützung bis 
zur Kontrolle von Marketingbeiträgen 
und der Einhaltung von «Suisse Garan-
tie» Bedingungen bei der Herkunft von 
Junghennen.

Das Aviforum gibt verschiedene Lehr- 
und Hilfsmittel für die Gefl ügelhaltung 
heraus. Diese kommen im Bildungsange-

bot des Aviforum, an landwirtschaftlichen 
Schulen sowie als Beratungsunterlagen 
zum Einsatz. Neben der laufenden Über-
arbeitung der eigenen Werke arbeitet das 
Aviforum auch an externen Lehr- und 
Beratungsunterlagen mit. Im Bereich der 
Hilfsmittel können PC-Programme für die 
Planung und Auswertung von Legeher-
den erwähnt werden.

Das Sammeln und Aufbereiten wich-
tiger statistischer Daten der Gefl ügelwirt-
schaft gehört ebenfalls zu den Aufgaben 
des Aviforum. Von besonderer Bedeutung 
ist dabei die Erfassung der Kükenproduk-
tion, welche die Schätzung und Prognose 
der Schweizer Eier- und Gefl ügelfl eisch-
produktion ermöglicht.

Mit der «Schweizerischen Gefl ügelzei-
tung» gibt das Aviforum eine monatlich 
erscheinende, selbsttragende Fachzeit-
schrift der Schweizer Wirtschaftsgefl ü-
gelbranche heraus. Sie informiert über 
Aktuelles und Interessantes aus Politik, 

Gefl ügelbranche und Wissenschaft und 
ist offi zielles Mitteilungsorgan der beiden 
Produzentenverbände für Eier (GalloSuis-
se) und für Gefl ügel (Schweizer Gefl ügel-
produzenten, SGP).

Andreas Gloor, Aviforum, 
Leiter Information und Dienstleistungen  

SHL

Gute Partnerschaft in der 
Nachbarschaft
Von der Schweizerischen Hochschule für 
Landwirtschaft SHL in Zollikofen zum 
Aviforum ist es nur ein kurzer Spazier-
gang. Einer, der von den Studierenden 
und Mitarbeitenden der SHL regelmässig 
und gerne unternommen wird. Denn die 
Zusammenarbeit zwischen der Fachhoch-
schule und dem Kompetenzzentrum ist 
seit Jahren vielfältig und bewährt. In der 
Lehre ermöglicht das Aviforum Anschau-
ungsunterricht quasi vor der Tür, und es 
entstehen interessante Bachelorarbeiten 
wie etwa zur kontrollierten Gewichtsbe-
schränkung bei Mastpoulets. Im neuen 
Life Science-Masterstudium ist eine Ma-
sterarbeit zur Kokzidiose in Vorbereitung. 
Fruchtbar ist die Zusammenarbeit auch im 
Bereich der Forschung und Entwicklung, 
wo zurzeit ein Projekt zu den Auswir-
kungen farbiger Stallbeleuchtung auf das 
Verhalten von Legehennen läuft. 

Die Nachbarschaft ist ein Glücksfall. 
Was das Aviforum und die SHL aber wirk-
lich miteinander verbindet, ist eine inhalt-
liche und nicht zuletzt auch eine freund-
schaftliche Partnerschaft. 

Dr. Alfred Buess, Direktor SHL

Viehweidstrasse 93 • CH-3123 Belp • Telefon 031 819 61 82 • info@brueterei.ch • www.brueterei.ch 

Herzliche Gratulation zum

75-jährigen Jubliläum des Aviforums!
Besten Dank für die vielen wertvollen Dienstleistungen zu Gunsten unserer Unternehmung
und der gesamten Geflügelbranche.

Für die Zukunft wünschen wir weiterhin viel Erfolg!

PORTRAIT

Bild: Das 
Aviforum gibt 
eine breite 
Palette von 
Publikationen, 
Lehr- und 
Hilfsmitteln für 
Gefl ügelhalter, 
Unterricht  
und Beratung 
heraus.
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Im Jahr 2009 haben die Konsumenten 
häufi ger ins Gestell mit inländischen Ei-
ern gegriffen als in den Vorjahren. Auch 
dort, wo Konsumenten nur indirekt Ein-
fl uss haben, nämlich bei den Verarbei-
tungseiern, fragten Schweizer Nahrungs-
mittelhersteller mehr nach Inlandeiern 
als in den Vorjahren. 2009 war auch das 
beste Jahr in Sachen Schweizer Gefl ügel-
fl eischproduktion. Gefl ügelfl eisch wird 
mittlerweile beinahe so viel konsumiert 
wie Rindfl eisch.

Bedeutung der Gefl ügelwirtschaft in 
der Volks- und Landwirtschaft

Bei so viel Erfolgen und relativ guten 
Tendenzen: Darf sich die Schweizer Ge-
fl ügelwirtschaft deshalb auf ihren Lor-
beeren ausruhen? Das wäre wohl der 
Anfang vom Abstieg.

Knapp 4,5 Prozent trugen Eier und Ge-
fl ügel im 2009 zum Produktionswert land-
wirtschaftlicher Güter in der Schweiz bei. 
Das Gefl ügelfl eisch schlug dabei mit 240 
Mio. Fr., die Eier mit 194 Mio. Fr. zu Buche. 
Diese Zahlen spiegeln nicht nur eine men-
genmässige, sondern auch wertmässige 
beträchtliche Steigerung gegenüber den 
Vorjahren wieder. Die Anzahl der Gefl ügel-
besitzer hingegen hat in den vergangenen 
vier Jahren jährlich um 4 bis 6 Prozent auf 
unter 15‘000 abgenommen. Der Konzen-
trationsprozess in der Gefl ügelwirtschaft 
läuft also schneller ab als der Struktur-
wandel in der Landwirtschaft allgemein. 
Die Gefl ügelbranche zeichnet sich durch 
eine hohe Integration entlang der Produk-
tions- und Verwertungskette aus. 

Der Konsum von Schweizer Eiern er-
reichte im vergangenen Jahr den höchsten 
Stand seit 1987. Und nach einem von der 
Hühnergrippe verursachten Einbruch in 
der Mitte des Jahrzehnts legte auch der 
Konsum von Schweizer Gefl ügelfl eisch in 
den letzten Jahren wieder beträchtlich zu. 
Diese Entwicklung ist nicht zuletzt auch 
dem guten Ruf der inländischen Gefl ügel- 

und Eierproduktion zu verdanken. Die 
Schweiz hat hohe Tierhaltungsstandards 
und sichere Futtermittel, sie verzichtet 
seit langem auf Hormone und Antibioti-
ka, verfügt über eine glaubwürdige Rück-
verfolgbarkeit der Produktion und hohe 
Hygieneanforderungen in Verarbeitung 
und Logistik sowie eine transparente De-
klaration.

Die Schweiz hat bereits 1992 die Kä-
fi ghaltung von Gefl ügel verboten. Dieses 
Verbot sowie die – auch vom Bund ge-
förderten – tierfreundlichen Haltungssy-
steme und der regelmässige Auslauf im 
Freien haben sicher auch dazu beigetra-
gen, das Vertrauen der Konsumenten in 
die einheimische Produktion zu stärken. 
Das zeigt sich beim Griff ins Einkaufsre-
gal oder beim Eierdirektverkauf ab Hof. 
Das Ei und das Huhn – nicht nur die aus 
der Werbung bekannte Henne Chocolate 
– sind nicht nur an Ostern, sondern übers 
ganze Jahr ein Sympathieträger für artge-
rechte Tierhaltung.

Globale und lokale Herausforde-
rungen an die Gefl ügelwirtschaft

Prognosen gehen davon aus, dass in 
vierzig Jahren anderthalb Mal so viele 

Menschen auf der Erde leben werden. Ein 
zunehmend grösserer Anteil der Weltbe-
völkerung wird vermehrt nach tierischen 
Produkten nachfragen. Die Prognosen 
gehen davon aus, dass ein grosser Anteil 
davon aus der Veredelungsproduktion bei 
Schweinen und dem Gefl ügel stammen 
wird.

Der Produktivitätsdruck auf Flächen wie 
auf Tiere wird zunehmen. Gesteigerte Res-
sourceneffi zienz – möglichst viel gesunde 
Nahrungsmittel mit möglichst geringem 
Verbrauch und tiefer Belastung von Res-
sourcen – ist eine zentrale Herausforde-
rung in den nächsten Jahrzehnten. Dabei 
erwartet die Gesellschaft, dass Nutztiere 
artgerecht behandelt werden. Das Wohl 
des Tieres, seine Gesundheit, sein artge-
rechtes Verhalten wird von Konsumen-
tinnen und Konsumenten vorausgesetzt.

Beitrag des Aviforum an die Schwei-
zer Gefl ügelwirtschaft

Zum Teil gegenläufi ge Ansprüche sind 
nicht immer einfach zufrieden zu stel-
len. Es wäre vermessen anzunehmen, 
die Lösungen lägen pfannenfertig vor. 
Im Gegenteil, es braucht wissenschaft-
lich abgesicherte Versuche und ebenso 
Anstrengungen in Lehre, Beratung und 
Informationstätigkeit, damit neue Er-
kenntnisse bekannt und umgesetzt wer-
den. Hier setzt das Aviforum mit seiner 
Kompetenz entsprechend ein: Bildung, 
Forschung, Dienstleistung.

BEREIT FÜR DIE ZUKUNFT

Schweizer Konsumentinnen und Konsumenten haben die Wahl. Sie stehen im 
Supermarkt vor dem Regal und können sich entscheiden, welche Eier sie ein-
kaufen wollen: mittlere oder grosse, Freiland oder Bodenhaltung, biologisch 
oder integriert, schweizerisch oder ausländisch? Nur zwei Dinge sind seit je 
her vorgegeben: Das Ei ist oval und es ist zerbrechlich.

Bedeutung der Gefl ügelwirtschaft und des Aviforum

Das Referenzzentrum für die Gefl ügelbranche

Bild: Der Legestall 2 am Aviforum erlaubt Versuche mit Freilandhaltung in 8 Gruppen.
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Die berufl iche Grundbildung von Ge-
fl ügelfachleuten bis zum Eidgenössischen 
Fähigkeitszeugnis und die höhere Berufs-
bildung weiter bis zum Meisterdiplom 
sind eines der Standbeine des Aviforum, 
auf das die Gefl ügelwirtschaft nicht ver-
zichten kann. Das Aviforum hat rechtzeitig 
die Zeichen der Zeit erkannt und sich mit 
anderen Berufen zum Berufsfeld Land-
wirtschaft zusammengeschlossen. Dank 
der Zusammenarbeit mit landwirtschaft-
lichen Schulen und der Schweizerischen 
Hochschule für Landwirtschaft lassen sich 
Synergien nutzbringend erschliessen. Für 
diese bildungspolitischen Aufgaben ist 
das Aviforum auf das Mittragen der Kan-
tone angewiesen, in deren Auftrag es die 
Berufsbildung durchführt.

Das Aviforum ist die einzige Instituti-
on in der Schweiz, die angewandte For-
schung und Entwicklung im Gefl ügelbe-
reich betreibt. Die Zusammenarbeit mit 
Agroscope, den landwirtschaftlichen For-
schungsanstalten des Bundesamtes für 
Landwirtschaft, ist gut eingespielt. Das 
Bundesamt für Veterinärwesen unter-
streicht die Bedeutung des Versuchswe-
sens am Aviforum mit seinem «Zentrum 
für tiergerechte Haltung – Gefl ügel und 
Kaninchen» am Standort und mit fi nanzi-
eller Unterstützung. Das Aviforum selbst 
hat dieses zweite Standbein mit seinen 
beiden neuen, in der Schweiz einmaligen 
Versuchsställen, zusätzlich gestärkt. Der 
Bund erwartet vom Aviforum praxisori-
entierte Forschung und Versuche in der 

Eier- und Pouletsproduktion für eine 
markt- und tiergerechte, sichere, sozial 
nachhaltige sowie umweltschonende 
Produktion. Die Herausforderungen zei-
gen es: Die Aufgaben werden in Zukunft 
nicht einfacher.

Als drittes Standbein schliesslich soll 
das Aviforum ein anerkanntes Dienst-
leistungszentrum für die Gefl ügelbran-
che sein. Allgemeine Information und 
Beratung wie auch massgeschneiderte 
Dienstleistungen auf Anfrage gehen da-
bei Hand in Hand. Lösungsorientiert, 
praxisbezogen und relevant sollen die In-
formationen sein, damit das Aviforum für 
sämtliche Hühnerhalter, aber auch für die 
öffentlichen Stellen, das Referenzzentrum 
für die Gefl ügelbranche in der Schweiz 
darstellt.

Das Aviforum führt Leistungen aus, die 
in anderen Bereichen Aufgaben der Kan-
tone, des Bundes oder der Branche sind. 
Dementsprechend leisten diese Stellen 
ihren fi nanziellen Beitrag ans Aviforum, 
den es mit Einnahmen aus dem Verkauf 
von Versuchen, Dienstleistungen und Pro-
dukten mehr als verdoppelt.

Das Zusammengehen all dieser Stellen 
hat sich bewährt. Es gibt keinen Grund, 
weshalb dieses Prinzip nicht auch in den 
kommenden Jahren gültig sein soll; das 
Ei wird jedenfalls oval und zerbrechlich 
bleiben.

Manfred Bötsch,
Direktor, Bundesamt für Landwirtschaft   

BEREIT FÜR DIE ZUKUNFT

INFORAMA

Intensive Zusammenarbeit 
unter guten Nachbarn
Die gute Zusammenarbeit und gemein-
same Aktivitäten von INFORAMA und 
Aviforum haben eine lange Tradition. So 
konnte das INFORAMA im Gründungsjahr 
des Aviforum seinerseits sein 75 jähriges 
Jubiläum feiern.

Vor 75 Jahren entstand das Aviforum 
auf Rütti-Land, das der Schweizerische 
Gefl ügelzuchtverband erwerben konnte. 
Heute verbindet die beiden landwirt-
schaftlichen Bildungsinstitutionen we-
sentlich mehr als der Standort Zollikofen. 
Motiviert durch das neue Berufsbildungs-
gesetz und die damit verbundene Neu-
organisation der Berufsbildung wurde in 
den letzten Jahren die Zusammenarbeit 
intensiviert. Bei der Ausbildung der jungen 
Berufstätigen werden Synergien genutzt: 
Fachwissen wird gegenseitig zur Verfü-
gung gestellt, Lehrkräfte unterrichten bei 
Bedarf an der anderen Ausbildungsstätte 
und auch in der Nutzung der Unterrichts-
infrastruktur wird die Nachbarschaftshilfe 
gepfl egt. 

Das INFORAMA gratuliert dem Aviforum 
zu seinem Jubiläum und freut sich, auch in 
der Zukunft mit einem kompetenten Part-
ner zusammenarbeiten zu dürfen.

Andreas Gasser
Direktor INFORAMA

Bild: Blick in einen der beiden Mastversuchsställe am Aviforum. Dank Aussenklimazone und 
erhöhter Sitzgelegenheiten werden praxisnahe Versuche unter BTS-Bedingungen durchgeführt.

Homöopathie in der 
Geflügel- 
haltung

. 

Erprobt in Mast- und  
Legebetrieben. biplantol im 
Tränkewasser reduziert NH3

und führt so zu einem 
gesunden Stallklima, zum 
Wohle der Tiere. Rasche 
Mistverrottung. Erfolgreich 
seit mehr als 25 Jahren!    
Plantosan AG 3125 Toffen  
031 819 10 81  biplantol.ch 
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Die Egli-Mühlen AG unterstützt unabhängige Unternehmer durch erstklassiges 

Geflügelfutter. Wir bieten konstant hohe Qualität, permanente Lieferbereitschaft 

und kompetente Beratung. Ihr Egli-Berater freut sich auf den Kontakt mit Ihnen.

Egli-Geflügelfutter – 
für unabhängige Unternehmer 

Egli-Mühlen AG  Nebikon  062 748 96 66  www.egli-muehlen.ch
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AUS DER VOGELPERSPEKTIVE

Die Bearbeitung des Bildungsplans dau-
erte mehr als 3 Jahre. Die Herausforderung 
war es, eine Struktur zu fi nden, welche die 
Bedürfnisse aller Berufe (Landwirt, Gefl ü-
gelzüchter, Gemüsegärtner, Obstbauer, 
Winzer und Weintechnologe) abdeckt und 
von ihrem Aufbau her auf die verwandten 
Berufe übertragbar ist.

Unter der Leitung von Robert Lehmann 
wurde der Bildungsplan, aufgebaut nach 
der Triplex-Methode, erarbeitet. Die Tri-
plex-Methode basiert auf den Leitzielen, 
sowie den Richt- und Leistungszielen, zu 
denen verschiedene Tätigkeitsfelder for-
muliert werden.

Fingerspitzengefühl, Fachkompe-
tenzen und Verhandlungskraft

Zahlreich waren die Herausforde-
rungen. Trotz der relativ geringen Grösse 
der Gefl ügelwirtschaft im Rahmen des 

gesamten Berufsfeldes müssen die Ei-
geninteressen vertreten und nach aussen 
klar kommuniziert werden. Die  Bildungs-
inhalte sollten zudem für die Berufsbil-
denden verständlich und umsetzbar sein. 
Es müssen Tätigkeitsfelder gefunden 
werden, welche für alle Lernenden im 
Bereich Nutztiere nachvollziehbar sind. 
Für diese Arbeit braucht es Fingerspitzen-
gefühl, Fachkompetenzen und Verhand-
lungskraft, sowie Ausdauer. Das Aviforum 
brachte diese Kompetenzen mit.

Als Mitglied einer Arbeitsgruppe 
mit dem Auftrag, berufsübergreifende 
Leistungsziele zu erarbeiten, musste das 
Aviforum die eigenen Interessen zum 
Wohle der Gesamtheit teilweise zurück-
nehmen. Sein Vertreter, Ruedi Zweifel, 
verstand es aber, die eigenen Zielset-
zungen (Gefl ügel) gegenüber jenen der 
anderen Berufe (Nutztiere) zu wahren, 
ohne den gesamten Reformprozess zu 
beeinträchtigen. Darüber hinaus musste 
die Arbeitsgruppe «Bildungsplan» auch 
den neuen Vorgaben des Bundes und der 
Kantone nachkommen. Zu guter Letzt galt 
es, während der gesamten Erarbeitungs-
zeit auch die sprachregionalen Besonder-
heiten unter einen Hut zu bekommen. 

Die gesamte Ausbildung des Berufs-
feldes «Landwirtschaft und deren Berufe» 
erfüllt heute die Standards des neuen 
Berufsbildungsgesetzes. Die Arbeitsgrup-
pe «Bildungsplan» hat wesentlich dazu 
beigetragen, dass dieser Schritt in ver-
bundpartnerschaftlicher Zusammenarbeit 
vollzogen werden konnte. 

Laufende Überprüfung gefordert
Mit der Reform der Ausbildung in den 

landwirtschaftlichen Berufen ist der Ent-
wicklungsprozess fürs Erste abgeschlos-
sen. Die neue Bildungssystematik gibt der 
Schweizerischen Kommission «Berufsent-
wicklung und Qualität»  den Auftrag, den 
Bildungsplan mindestens alle 5 Jahre 
den wirtschaftlichen, technologischen 
und didaktischen Entwicklungen anzu-
passen. Aber auch die Berufsbildungs-
verantwortlichen, die täglich wertvolle 
Ausbildungsarbeit leisten, stehen in der 
Verantwortung, die Qualität der beruf-
lichen Grundbildung mittels einschlä-
gigen Instrumenten laufend sicherzustel-
len. Ein wichtiger Aspekt ist dabei auch 
die Weiterbildung. 

Damit tragen alle Beteiligten allfälligen 
neuen, organisatorischen, inhaltlichen 
und didaktischen Aspekten der beruf-
lichen Grundbildung Rechnung. Mit Blick 
auf diese Zielsetzung zählen wir gerne 
auch in Zukunft auf die kompetente und 
konstruktive Mitarbeit des Aviforum. 

Walter Röllin, Reformkommission der 
Schweiz. Berufsbildungsämter-Konferenz    

Berufsfeld «Landwirtschaft und deren Berufe»

Wertvolle Mitarbeit durch das Aviforum 
Am 8. Mai 2008 wurde die Verordnung über die berufl iche Grundbildung und 
der dazugehörende Bildungsplan für das Berufsfeld «Landwirtschaft und de-
ren Berufe» erlassen. Das Konzipieren einer Verordnung für sechs Berufe war 
eine intensive Arbeit. Die Fertigstellung des Bildungsplanes für diese sechs 
Berufe, darunter auch der Beruf Gefl ügelfachmann/Gefl ügelfachfrau EFZ, 
darf als erfolgreiches Reformkooperationsprojekt bezeichnet werden.

LANAT

Das Aviforum verleiht Flügel!
Das Aviforum ist Teil des «Landwirtschafts-
Clusters» in Zollikofen und befl ügelt die-
sen! Die Gefl ügelbranche ist heute derart 
hoch spezialisiert, dass Bildung, Beratung 
und Forschung in der Gefl ügelhaltung aus 
einer Hand für die Schweiz die richtige Lö-
sung ist. Der Standort Zollikofen mit der 
Nähe zur Schweizerischen Hochschule für 
Landwirtschaft SHL und zum INFORAMA 
bietet zudem einen fruchtbaren Boden für 
eine viel versprechende Weiterentwicklung 
des Aviforum. Es besteht eine veritable 
Win-Win-Situation für die Gefl ügel- und 
Landwirtschaft, sowie für unseren Kanton. 
Wir sind stolz darauf, dass das Aviforum 
die moderne und tiergerechte Gefl ügel-
haltung salonfähig gemacht hat. Das Avi-
forum nahm damit eine Vorreiterrolle ein 
und hat von Zollikofen aus auch die euro-
päische Gefl ügelhaltung befl ügelt. 

Urs Zaugg, Amtsvorsteher LANAT

Bild: Im Rahmen 
der landwirt-
schaftlichen 
Berufsbildungs-
reform nimmt die 
«Handlungsori-
entierung» der 
Ausbildung eine 
zentrale Rolle ein. 
Auch das Aviforum 
trägt diesem Ziel 
Rechnung.
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Besuchen Sie unsere Internetseite mit aktuellen 
Informationen für Kunden und Lieferanten!

Das führende 
Eierhaus in 

Sachen Bio!
8630 Rüti ZH, Tel. 055 251 00 20

www.hosberg.ch
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Ihre Vorteile:  Minimale Kosten pro bedrucktem Ei, Druckpatrone mit Eiertinte nachfüllbar 
 Ausgereifte Produkte dank 15 jähriger führender Marktpräsenz 

Alles aus einer Hand:  Eigene Entwicklung - Produktion - Vertrieb - Service 

Eierbeschriftung      Nuovo AG - Ihr Partner

Barzloostrasse 20 
CH-8330 Pfäffikon ZH 
Tel:  044 950 05 20 
Fax:  044 950 57 33 
URL: www.nuovo.ch 
Mail: info@nuovo.ch 

Unsere Produktlinie: 
- Handstempel 
- manuelle Geräte 
- halb- und vollautomatische Geräte 
- Anbau auf Farmpacker 
- Anbau auf Sortiermaschinen 
- Anbau auf bestehende  
  Transportanlagen 

Lösungen für: 
- Moba  
- Staalkat  
- Benhil etc. 
- Sondergeräte 

NEU: Egg-Jet Serie 50 
Beschriftungshöhe: 8.5mm



SGZ 6·7/10 13

AUS DER VOGELPERSPEKTIVE

Nicht dass ich heute noch wüsste, wel-
che Art Forschung zu Haltungsfragen das 
Aviforum 1976 betrieb, aber in diesem 
Jahr übernahm der damals amtierende 
Direktor Dr. W. Thomann vom Engländer 
I.R. Bareham die Idee, als Alternative zu 
den herkömmlichen Batteriekäfi gen ei-
nen neuen Käfi g, den Get-Away-Käfi g, zu 
bauen; einen Käfi g für kleinere Gruppen, 
der Nester, Sitzstangen und Staubbäder 
zur Verfügung stellen sollte. Die Notwen-
digkeit, sich mit solchen «Neuheiten» zu 
beschäftigen ergab sich, weil die Käfi g-
haltung in die Kritik der Öffentlichkeit und 
der Forschung geraten war und vor allem, 
weil sich abzeichnete, dass mit der ge-
planten Tierschutzgesetzgebung die her-
kömmliche Käfi ghaltung in der Schweiz 
verschwinden würde. Diese Ausrichtung 
der Forschung, die auch Kontakte mit For-
schungsstellen in ganz Europa eröffnete, 
wirkt sich noch heute nachhaltig aus.

Die Gefl ügelpraxis übernahm diese 
Idee des Get-Away-Käfi gs nicht – die Er-
gebnisse waren nicht begeisternd – son-
dern suchte nach anderen Lösungen. Drei 
Varianten kamen in den ersten Jahren 
nach Inkrafttreten der Tierschutzgesetz-
gebung zum Einsatz: Vollrosthaltungen, 
weitere Formen von möblierten Käfi gen 
und die von der ETHZ mit der Praxis ent-
wickelte Volierenhaltung. 

In dieser Zeit nahm auch das «Zen-
trum für tiergerechte Haltung, Gefl ügel 
und Kaninchen» (ZTHZ) mit einem ei-

genen Prüfstall seine Arbeit auf, in der 
die Forschung ein wichtiges Element für 
sachgerechte Entscheidungen war. Der 
Bund wählte diesen Standort aus, weil 
hier Infrastruktur, Erfahrung und For-
schung für die Gefl ügelhaltung bereits 
vorhanden waren. 

Nun wurden in den Ställen des Avi-
forum die neuen Haltungssysteme – im 
Wesentlichen Volieren, aber auch Schräg-
gitter- und Käfi gsysteme – eingerichtet, 
damit im Interesse der Gefl ügelhaltenden 
praktische Erfahrungen gemacht und 
Untersuchungen durchgeführt werden 
konnten. Viele dieser Untersuchungen, 
die sich oft auch anderen Fragen als der 

Haltung widmeten, erfolgten durch das 
Aviforum selber, einige auch im Rahmen 
der praktischen Prüfungen auf Tierge-
rechtheit durch das ZTHZ, das in seinem 
Prüfstall  in der gleichen Zeit auch neue 
schweizerische möblierte Käfi ge einge-
baut hatte und an beiden Orten seine Un-
tersuchungen durchführte. Auch hier war 
das Aviforum an der Forschung beteiligt, 
vor allem wenn es um Leistungsfragen 
ging, und bei der Betreuung der Tiere und 
Anlagen. Nicht selbstverständlich war 
es, dass sich das Aviforum in dieser Zeit 
das notwendige Know-how aneignete, 
um auch die Kaninchen in den Untersu-
chungen des ZTHZ betreuen zu können.

Immer häufi ger kam es nun vor, dass 
ähnliche Forschungsinteressen auch zu 
gemeinsamen Projekten führten. Ein gutes 
Beispiel sind sicher die Bemühungen, für 

Ein Standbein des Aviforum ist seit jeher die Forschung – früher vor allem in 
den Bereichen Zucht und Wirtschaftlichkeit, heute vermehrt auch in Haltungs-
fragen. Immer war es das Bestreben, an vorderster Front dabei zu sein.

Forschung 

Für eine gute Zukunft in der Gefl ügelhaltung

Bausteine der Lüftung

GLOBOGAL AG, CH-5600 Lenzburg
Tel. 062 769 69 69, Fax 062 769 69 70

admin@globogal.ch

n Stromsparlüfter ETAvent

n Kamine X 42, 47, 52, 65, 73, 92 cm

n Verschlussklappen, Modulverschlussklappen

n Zuluftverteiler, Lüftungsvorhang

n Wand- und Deckenventile

n Elektrozylinder

n Regeltechnik

Bild: In den 80-er Jahren wurden am Aviforum die verschiedensten alternativen Stallsysteme 
geprüft, die in der Schweiz auf Grund des Käfi gverbotes entwickelt wurden.
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die Poulets geeignete erhöhte Sitzgele-
genheiten zu entwickeln. Diese Untersu-
chungen, die in den Ställen des Aviforum 
– und auch in der Praxis –  durchgeführt 
wurden, vereinigten die Anliegen des Avi-
forum, des BLW, des BVET und der Ge-
fl ügelbranche. Brustbeinveränderungen 
bei Legehennen sind eine weitere Fra-
gestellung, die verschiedenste Partner 
(ZTHZ, Aviforum, Firma) in einem Projekt 
vereinigte, das von den Möglichkeiten am 
Aviforum profi tieren konnte.

Der alte Pouletmaststall, der sich in 
viele Gruppen unterteilen liess, war dem 
Aviforum der vielen Wiederholungen 
wegen schon immer wertvoll. Vielleicht 
ist hier einer der Gründe zu suchen, die 
dazu führten, auch beim neuen Legehen-
nenstall entschlossen auf die Karte For-
schung zu setzen und einen modernen 
und praxis nahen Stall zu konzipieren, 
der den Bedürfnissen der Forschung nach 
möglichst vielen, unabhängigen Gruppen 
genügen kann. Dem Aviforum war schon 

immer wichtig, allen Interessierten zu zei-
gen, wie die Tiere gehalten und welche 
Untersuchungen durchgeführt werden. 
Die beiden neuen Ställe zeigen die kon-
sequente Weiterverfolgung dieser Zielset-
zungen: Die Besucherinnen und Besucher 
werden über eine Galerie geführt, die ei-
nen hervorragenden Einblick erlaubt.

Wir können gewiss sein, mit diesen 
neuen Ställen wird es keinen Stillstand in 
Entwicklung und Forschung geben. Das 
Aviforum optimiert seine Infrastruktur 
laufend im Interesse der Forschung und 
für eine gute Zukunft der Gefl ügelhal-
tung.

Dr. Hans Oester, Leiter ZTHZ        

Lohmann Tierzucht GmbH

Praxisnahe Forschung
Viele wissenschaftliche Einrichtungen konzentrieren sich in 
ihrer Arbeit mehr den je auf anspruchsvolle Grundlagen-
forschung mit wenig Bezug zur Praxis. Gleichzeitig ist die 
Zahl der Einrichtungen mit praxisorientierter Forschung und 
einem hohen Umsetzungspotential für die Gefl ügelwirtschaft 
weltweit stark rückläufi g. Von der Öffentlichkeit wird erwar-
tet, dass diese von den Industrieunternehmen bzw. von der 
Gefl ügelwirtschaft selbst fi nanziert und durchgeführt wird. 
Für eine weiterhin wettbewerbsfähige und nachhaltige Ge-
fl ügelproduktion ist aber eine neutrale und  auf Anwendung 
ausgerichtete Forschung notwendig. Eines der wenigen Bei-
spiele in Europa ist das Aviforum, das sich durch seinen Pra-
xisbezug und dennoch hohen wissenschaftlichen Anspruch 
auszeichnet. Neue Grundlagenkenntnisse aus dem Bereich 
Zucht, Ernährungsphysiologie und Tierverhalten bedürfen 
angepasster Fütterungs- und Haltungsverfahren, die vor ih-
rem Praxiseinsatz einer umfassenden Überprüfung bedürfen. 
Das Aviforum leistet dazu einen wichtigen Beitrag.

Prof. Dr. Rudolf Preisinger, Geschäftsführer / ChefgenetikerBild: Innenansicht des neuen Lege-Versuchsstalles am Aviforum aus der 
«Besucherperspektive», das heisst vom erhöhten Besuchergang aus.

BURGMER Geflügelzucht AG

BURGMER
AUS FREUDE AM TIER

CH 8570 Weinfelden
Kreuzlingerstrasse 50
T 071 622 15 22
F 071 622 15 29
info@burgmer-ag.ch
www.burgmer-ag.ch

AUS DER VOGELPERSPEKTIVE
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STALLKLIMA

Fon 062 769 66 00

ufa.ch

Dans votre/In Ihrer

LANDI

Biorégulateur

UFA-Antifex
Lebende Milchsäurebakterien für gute 
Verdauung
Bactéries lactiques vivantes pour une
digestion saine

Bio-Regulator

UFA-Beratungsdienst/Service technique UFA
Zollikofen Sursee Wil Puidoux
058 434 10 00 058 434 12 00 058 434 13 00 058 434 09 00

UFA AG

Wissensaustausch unter 
Fachleuten
Die Gefl ügelhalter sind ein ganz wichtiges 
Segment der produzierenden Landwirt-
schaft in der Schweiz. Die professionellen 
Strukturen bedingen ein hohes Fachwis-
sen, welches durch das Aviforum erarbei-
tet und gebündelt wird. Das aufbereitete 
Know-how wird durch das Aviforum effi zi-
ent an die Praxis weitergegeben. Die Tier-
halter sowie die ganze Branche profi tieren 
von dieser Tätigkeit und auch von der In-
teressenvertretung in allen Belangen. 

UFA setzt sich für erfolgreiche Tier-
haltung ein und betreibt Forschung und 
Produktentwicklung für Legehennen und 
Mastgefl ügel. Wir pfl egen den Wissens-
austausch mit den Fachleuten vom Avi-
forum intensiv. Wir sind überzeugt, dass 
Gefl ügel auch in Zukunft für viele Tierhal-
ter eine sehr grosse Bedeutung auf ihren 
Betrieben hat und wir sehr gut mit dem 
Aviforum zusammenarbeiten werden. 

Wir wünschen dem Aviforum alles Gute 
zum Jubiläum und weiterhin viel Erfolg. 

Wendelin Strebel, CEO

AUS DER VOGELPERSPEKTIVE
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Bei der Legeleistungssprüfung von 
1934/35 erbrachte die beste Herde ei-
nen Bruttoertrag von 79.41 Franken, 
während die schlechteste nur einen von 
40.74 Franken aufwies. Dieses Beispiel 
macht deutlich, dass man sich damals 
beim Schweizerischen Gefl ügelzuchtver-
band (SGV) der Einkommensproblematik  
der Gefl ügelhalter bewusst war. Ein Weg 
zur Institutionalisierung der Versuche und 
der Ausbildung in der Gefl ügelzucht wur-
de gesucht. Erste Interventionen bei den 
Bundesbehörden in den Krisenjahren zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Welt-
krieg blieben erfolglos. Erst durch den Be-
schluss des Bundesrates vom 9. Mai 1933 
wurde ein Betrag von 250‘000 Franken 

aus den Preiszuschlägen auf Futtermit-
teln bereitgestellt, um den Bau und die 
Einrichtung einer schweizerischen Ge-
fl ügelzuchtschule zu realisieren. Ein Jahr 
später wurde dieser Betrag um weitere 
180‘000 Franken aufgestockt. 

Institutionalisierung der Ausbildung 
– Aufbau der Gefl ügelzuchtschule

Nach Genehmigung des Projektes 
wurde am 18. Juli 1934 mit dem Bau 
begonnen. Neben dem Hauptgebäude 
wurde ein Betriebsgebäude erstellt, in 
dem unter anderem die Brüterei unter-
gebracht war. Auf dem ganzen Areal zwi-
schen den Gebäuden am Burgerweg und 
dem Steinibach wurden die Gefl ügelhäus-
chen so angeordnet, dass für alle gleiche 
Bedingungen vorlagen. Bei Beginn des 
Projektes lagen für verschiedene Arbei-
ten nur Kostenschätzungen vor. Deshalb 
konnte der ursprünglich vorgesehne Be-
triebsfonds nur dank der Bereitschaft des 
Bundes, aus den Kontingenten für Misch-
futter 20 Rappen pro 100 kg Gefl ügelfut-

ter auszuscheiden, geäufnet werden. Am 
21. September 1935 schliesslich fand die 
Einweihung der Schweizerischen Gefl ü-
gelzuchtschule statt. 

In den Folgejahren wurde der Betrieb 
um die Mühle und die «Schnefel»-Scheune 
erweitert. 1955 wurde das Aufzuchthaus 
erstellt. Dies ermöglichte die Umnutzung 
des Betriebsgebäudes für die Geschäfts-
stelle und das Zuchtinspektorat.

Für den SGV wurde es zunehmend 
schwieriger, die fi nanziellen Mittel zur 
längerfristigen Sicherung der Institution 
aufzubringen. 

Legehybriden und Batterien – Grün-
dung der Stiftung

Mit der Gründung der «Stiftung zur 
Förderung der Gefl ügelzucht und -hal-
tung» am 4. Oktober 1962 konnte die 
Trägerschaft erweitert werden. Grün-
dungsmitglieder waren der SGV, die 
Eidgenossenschaft, der Verband der 
Schweizerischen Eier- und Gefl ügelver-
wertungsgenossenschaften (SEG), der 
Verband Schweizerischer Gefl ügelhalter 
(VSGH), die Association Suisse des Avi-
culteurs Producteurs (ADAPR), die GE-
RI-Genossenschaft und der Bund Schwei-
zerischer Gefl ügelzüchter (BSG). 1966 
traten die UFA-Genossenschaft und die 
Vereinigung der Mischfutterfabrikanten 
(VSF) der Stiftung bei. Zudem waren die 
Kantone und der Schweizerische Bauern-

UNSERE GESCHICHTE

Das Aviforum wurde 1935 als Lehr- und Versuchsanstalt zur Förderung der bäu-
erlichen Gefl ügelhaltung gegründet. Durch die rasante Entwicklung der späten 
fünfziger und frühen sechziger Jahre des letzten Jahrhunderts wurde eine erste 
grössere Veränderung in der Trägerschaft und der Organisation notwendig. Die 
Anforderungen der Wirtschaftsgefl ügelhaltung unterschieden sich immer mehr 
von denjenigen der Rassegefl ügelhaltung. Mit der Integration der Leitbildor-
ganisationen in die Trägerschaft im Jahre 2004 wurde der Grundstein für die 
heutige, zukunftsorientierte und leistungsfähige Institution geschaffen.

Die wichtigsten Entwicklungsschritte

Wie das Aviforum zu dem wurde, was es heute ist

Präsidenten der Stiftung
SGV (bis 1962)
Ernst Mosimann (1931 - 1956)
Ernst Minder (1956 - 1957)
Dr. A. Achermann (1958 - 1962)

Stiftung (ab 1962)
RR Adolf Käch, LU (1962 - 1967)
RR J. Koch, AI (1967 - 1982)
RR Hans Zurfl uh, UR (1983 - 1995)
RR Erwin Muff, LU (1995 - 2000)
aNR Karl Tschuppert, LU (ab 2000)

Direktoren
Dr. Hans Engler (1935 - 1952)
Dr. Paul Steinegger (1952 - 1961)
Dr. Martin Menzi (1962 - 1971, Ausland-

aufenthalt in den Jahren 1968 - 1970)
Richard Berger (1968 - 1970, als Stellver-

tretung für Dr. M. Menzi)
Dr. Werner Thomann (1971 - 1982)
Hanspeter Guler (1982 - 1992)
Prof. Dr. Hans Sonderegger (1992 - 1994, 

ad. interim)
Dr. Ruedi Hadorn (1994 - 2002)
Ruedi Zweifel (ab 2002)

Bild: Das Areal des Aviforum kurz nach der Eröffnung (ca. 1936), typisch sind die kleinen 
Häuschen für die Legeleistungsprüfung. Im Hintergrund die heute aufgeschüttete Grube der 
Ziegelei Worblaufen.
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verband (SBV) im Stiftungsrat vertreten. 
Die Verbreiterung der Trägerschaft 

führte auch zu einer Verbreiterung des 
Aufgabengebietes. Der Ausbildungs- und 
Versuchsbetrieb wurde weiterhin durch 
die Schule abgedeckt, die Beratung durch 
die neu geschaffene Schweizerische Zen-
tralstelle für Gefl ügel (SZG). 

Mit baulichen Veränderungen wurde 
der Betrieb in den späten 60-er Jahren für 
die Zukunft vorbereitet. Zum einen wur-
den bei den bäuerlichen Gefl ügelhaltern 
und den Gefl ügelfarmern immer mehr 
Legehybriden anstelle der Zuchtlinien der 
Rassegefl ügelzüchter eingestallt. Zum 
anderen erfolgte die Haltung der Legehy-
briden vermehrt in Käfi gbatterien, deren 
arbeitswirtschaftliche und hygienische 
Vorteile damals als grosser Fortschritt 
erachtet wurden.  Dies führte zum Bau 
der verschiedenen Aufzucht-, Lege- und 
Masthallen, sowie des neuen Betriebsge-
bäudes mit dem Eiersortierraum und der 
Betriebsleiterwohnung. 

Mit der 1981 in Kraft getretenen Tier-
schutzgesetzgebung mussten die Batte-
rien durch alternative Haltungssysteme 
abgelöst werden, um den ethologischen 
Aspekten der Tierhaltung Rechnung zu 
tragen. In dieser Zeit schuf das Bundes-
amt für Veterinärwesen auf dem Areal der 
Gefl ügelzuchtschule eine Prüfstelle für 
Stalleinrichtungen, das heutige Zentrum 
für tiergerechte Haltung, Gefl ügel und  
Kaninchen, Zollikofen (ZTHZ). Die Prüfung 
der neuen Systeme auf Tiergerechtheit 
erfolgte einerseits in den Ställen der Ge-
fl ügelzuchtschule, andererseits in einem 
eigenen Versuchsstall der Prüfstelle, der 
im Unterbaurecht erstellt wurde und zu 
Beginn auch die Büroräume beherbergte. 

Integration der Leitbildorganisationen 
– moderne Versuchsställe

Mit der Einführung der neuen Agrar-
politik und der Umgestaltung in der Bil-
dungslandschaft wurde der Stiftung von 
aussen signalisiert, dass eine stärkere 
Beteiligung der Branche erwartet wurde. 
Diese konnte aber nur durch die Einbin-
dung aller Beteiligten erreicht werden. 
So wurden zu Beginn dieses Jahrzehnts 
sogenannte «Leitbildgespräche» mit den 
Produzentenorganisationen, Zulieferfi r-
men aber auch mit Abnehmerorganisa-
tionen aufgenommen. Diese Gespräche 
führten einerseits zu einer Reorganisa-
tion der Institution (siehe Stiftungsrat 
Seite 3), andererseits aber auch zu einer 
Neudefi nition der Arbeitsfelder (siehe Ar-
tikel Seite 5). 

Die breite Unterstützung führte zu 
neuen An- und Herausforderungen. Der 
leitende Ausschuss nahm diese wahr, un-
ter anderem, indem er den Ersatz zweier 
Versuchsställe durch Neubauten plante. 
Heute – zum Jubiläum – ist die erste der 
Hallen – der Legehennenstall – in Pro-
duktion und die zweite – der Maststall 
– im Rohbau fertig. Diese Neubauten 
erfüllen mit je 20 separat auswertbaren 
Gruppen die wissenschaftlichen Krite-
rien und entsprechen gleichzeitig dem 
Schweizer Standard für eine «Besonders 
tierfreundliche Stallhaltung» (BTS). Ein 
Besuchergang erlaubt es zudem, die Ver-
suche aus der «Vogelperspektive» zu be-
obachten, ohne die Tiere zu stören oder 
hygienische Risiken einzugehen. 

Schlussgedanken
Es ist interessant festzustellen, dass 

im «Ausblick» aller bisherigen Fest-
schriften Sätze zu fi nden sind wie: «Die 
Schweizerische Gefl ügelhaltung befi ndet 
sich im Umbruch» (1960), «Wie weit 
die Schweiz. Gefl ügelzuchtschule bei all 
diesen dringenden Aufgaben wird mitar-
beiten können, muss die nächste Zukunft 
zeigen» (1960), «Wie vor der Eröffnung 
der SGS drücken auch heute wieder fi -
nanzielle Sorgen schwer» (1985) und 
«Die Aufgaben für die Zukunft sind nicht 
kleiner geworden» (1985). 

Es ist aber befriedigend, feststellen zu 
können, dass es immer wieder eine näch-
ste Festschrift gegeben hat. Dies zeigt, 
dass die Verantwortlichen die Zeichen der 
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Haupt-
gebäude 

Stall 1 
Junghennen

Stall 2 [BTS/RAUS]

Legehennen

Stall 4 (alt) [Bodenhaltung]

Legehennen

Stall 7 
Prüfstall BVET

Prod.
Gebäude 

Stall 4 (NEU) [BTS]

Legehennen

Stall 3 (NEU) [BTS]

Poulets

Stall 6 
Poulets

Lager
Stall 5 
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Leitbildorganisationen
• Bell AG, Zell (LU)
• Ei AG, Sursee
• Micarna SA, Courtepin
• Provimi Kliba SA, Penthalaz
• UFA AG, Sursee 

Dank ihrer Unterstützung konnte die Trä-
gerschaft wesentlich verbreitert werden. 
Das Aviforum dankt ihnen für die grosse 
Unterstützung materieller, immaterieller 
und fi nanzieller Art.

Bild: Das 
Areal heute. Der 
grösste Teil des 
Areals von rund 
42’000 m2 steht 
dem Aviforum 
unentgeltlich im 
Baurecht zur Ver-
fügung. Eine klei-
ne Restparzelle 
im Norden der 
Liegenschaft wird 
vom Besitzer, von 
«Rassegefl ügel 
Schweiz», selber 
verwaltet.

BTS
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Zeit erkannt und auch richtig gehandelt 
haben. Mit den Aktivitäten der letzten 
Jahre hat sich das Aviforum als «Kom-
petenzzentrum Gefl ügel» für die Zukunft 
gerüstet, dies ganz nach dem Gedicht 
«tradition» von Mani Matter:

was unsere väter schufen
war
da sie es schufen neu

bleiben wir später
den vätern
treu

schaffen wir neu

Dr. Manuel Strasser, Mitglied 
Leitender Ausschuss des Stiftungsrates  

5036 Oberentfelden, Industriestrasse 30, Tel. 062 737 50 40
info@vital-ag.ch, www.vital-ag.ch

Wie kämpfen Ihre Hühner 
gegen Läuse und Milben ?

Mit unseren hochwirksamen Mitteln bieten
wir Ihnen das Werkzeug um Parasiten wie
zum Beispiel die rote Vogelmilbe erfolgreich

                                                                                                 zu bekämpfen.

«Ihr Erfolg ist unser Stolz!» Deshalb ste-
hen wir Ihnen mit unserem kompetenten
Beratungsdienst gerne zur Verfügung.

Qualifeed, der Begriff für eine «Fütterung

mit Pfiff».

Bild:  Beim «Sexen» von Küken in den fünfziger Jahren.

UNSERE GESCHICHTE
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Ehemals Selbstverständliches gilt auch im 
Agrarbereich immer weniger als Normal-
fall. Umwälzungen – zum Teil eigentliche 
Erschütterungen – stellen auch die «grüne 
Branche» vor kernige Herausforderungen. 
Umso glücklicher schätzen wir uns, einer 
bewährten und kompetent handelnden 
Institution wie dem Aviforum zum runden 
Geburtstag gratulieren zu können.

Mit seiner Drehscheibenfunktion im 
Gefl ügelwesen stellt es das nationale 
Kompetenzzentrum im Hühnerbereich dar: 
Fachinformationen holt man sich im Avifo-
rum. Situationseinschätzungen bekommt 
man im Aviforum. Beratung erhält man im 
Aviforum. Forschungsergebnisse ermittelt 
und dokumentiert das Aviforum in und 
durch seinen Versuchbetrieb. Merkblätter 
zu allen möglichen Fachaspekten sind 
per Mausklick ab dem Aviforum abrufbar. 
Die Liste liesse sich fortsetzen. Unter dem 
Strich zusammengefasst: Am Aviforum 
führt auch für den GalloSuisse – die Ver-
einigung der schweizerischen Eierprodu-
zenten – kein Weg vorbei. 

Geschäftsstelle «inhouse» vereinfacht 
Koordination

Dieser Grundhaltung gab der Gallo-
Suisse schon im «Vorjubiläumssommer» 
2009 explizit dadurch Ausdruck, als er (der 
GalloSuisse) im Rahmen seiner Neuorga-
nisation eine Geschäftsstelle im ersten 
Stock des Aviforum-Gebäudes einrichte-

te und seinen Geschäftsführer dort «in-
house» installierte. Nun im unteren Stock 
ein offenes Ohr vorzufi nden, wenn es um 
Beurteilungen neuer Verordnungen oder 
Einschätzungen zu Trends und Entwick-
lungen im Eier- und Gefl ügelbereich geht, 
vereinfacht vieles. Zudem hilft es, sich in-
nerhalb der Branche in einer koordinierten 
Richtung voranzuschreiten. 

Sehr wertvoll für die Zukunft der 
ganzen Branche sind auch die erbrachten 
Dienstleistungen in der Berufsausbildung. 
Das Hervorbringen qualifi zierter Nach-
wuchs-Fachleute wird zu grossen Teilen 
dank dem Aviforum aktiv vorangetrieben. 
Die moderne, professionell betriebene Ge-
fl ügelhaltung stellt grosse Anforderungen. 
Gut und umfassend auf diese Realitäten 
vorbereitete Lehrabgänger bilden das Fun-
dament für die werdenden Gefl ügelfach-
leute. Die im weltweiten Vergleich ausser-
ordentlich weit gehende schweizerische 
Regeldichte bei Haltung, Hege und Pfl ege 
des Gefl ügels stellt kernige Aufgaben an 
unsere Berufsleute, seien es Angestellte 
auf spezialisierten Gefl ügelbetrieben, Be-
triebsleiter oder Betriebsinhaber (weibliche 
Formen sind selbstverständlich immer ein-
geschlossen). Den Berufsleuten obliegt die 
Pfl icht, einem Strauss von Aspekten Folge 
zu leisten. Ausgeprägter Tierschutz, hoher 
Hygienestandard, strikte Raumplanungs-
vorgaben wollen und müssen umgesetzt 
sein. Der immens hohe Standard und das 

vorzügliche Ansehen von «Das Schweizer 
Ei» ist Lohn und Ziel all dieser Schritte. 
Ohne solide Ausbildung, laufend ergänzt 
und vertieft mit thematisch ausgerichteten 
Zusatzausbildungen ginge das nicht. Dafür 
gebührt dem Aviforum unser Dank. 

Und klar: Im Zeichen eines Jubilä-
ums wird normalerweise zurückgeblickt. 
Bliebe es dabei, täten wir dem Aviforum 
Unrecht. Nicht zuletzt auch in Form der 
gewaltigen Investition in die beiden neuen 
Versuchsställe dokumentiert es, die Zu-
kunft nicht nur im Auge behalten zu wol-
len, sondern die künftige Entwicklung als 
Messlatte für sich selbst zu setzen.

Jean Ulmann, Präsident GalloSuisse   

Der GalloSuisse schätzt sich glücklich, aus nächster Nähe sehen und mit-
verfolgen zu können, wie das Aviforum seinen 75-jährigen Geburtstag bei 
bester Gesundheit erlebt und feiert.

Unterstützung für die Eierproduzenten

Kompetente Fachinformationen vom Aviforum

Ei AG

Unsere Erwartungen ans Aviforum
Die Ei AG als Eierhandelsfi rma der Genos-
senschaft SEG Zürich/Basel in Sursee LU 
beschäftigt ca. 30 Mitarbeiter, sammelt, 
sortiert, konfektioniert und vermarktet 
hauptsächlich Schweizer Schaleneier von 
hoher Qualität. Die Eier werden von rund 
100 Produzenten produziert – geplant 
und koordiniert nach den Marktbedürfnis-
sen durch die Mitarbeiter der Ei AG. 

Um den Qualitätsanforderungen zu 
genügen, sind wir auf gut ausgebildete 
Gefl ügelfachleute angewiesen und sehen 
im Aviforum die Schweizerische Ausbil-
dungsstätte für Gefl ügelfachleute und das 
neutrale Gefl ügel-Kompetenzzentrum.

Ebenso sind wir an der Forschung und 
der Aufarbeitung von neuen Erkenntnis-
sen interessiert. Die neuen Versuchställe 
sind dazu eine gute Grundvoraussetzung. 
Wir erwarten vom Aviforum:

Forschungsarbeiten, die der Weiterent-
wicklung der Gefl ügelhaltung dienen;

die Repräsentation der ökologischen und 
tierfreundlichen Schweizer Eierproduktion;

die Unterstützung und Koordination 
der Branche bei der Medienarbeit in Kri-
sensituationen;

dass es bei Bedarf als Bindeglied zwi-
schen Branche und Behörden agiert.

Wir wünschen dem Aviforum viel Erfolg!

Viktor Gähwiler, Präsident Ei AG

•

•

•

•

Bild: Das 
Aviforum 
vermarktet 
seine Produkte 
wie jeder 
selbstständige 
Eier- und 
Gefl ügelpro-
duzent und 
kennt so die 
Anforde-
rungen des 
Marktes.

AUS DEN VERBÄNDEN
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Ich hätte nie gedacht, dass das Aviforum 
für mich und mein berufl iches Umfeld wie-
der einmal so viel an Bedeutung gewinnen 
würde, wie in den Jahren nach 2001, als 
ich zum Präsidenten der SGP gewählt wur-
de. Unser Verband der Schweizer Gefl ügel-
produzenten wurde 1999 in Kirchberg BE 
gegründet. Die SGS bot in jener Zeit noch 

nicht die Fülle an Dienstleistungen an, 
welche wir heute vom Aviforum beziehen 
können. Eine Zusammenarbeit bestand 
vorerst mit dem Nationalen Gefl ügelzen-
trum (NGZ), ebenfalls in Zollikofen. Dieses 
Verhältnis wurde aber 2002 aufgelöst. 
Die SGP haben sich neu organisiert und 
zunehmend Unterstützung und Beratung 
beim Aviforum bezogen.

Mandatsauftrag und …
Im 2004 haben wir die Zusammenar-

beit auf der Basis eines Mandatsauftrages  
neu festgelegt. Dieser beinhaltet die Infor-
mation, Beratung und Unterstützung für 
den Vorstand und den Ausschuss unseres 
Verbandes. Ein Mitglied des Aviforum hat 
in unserem Vorstand einen Beisitz mit 
beratender Funktion. So sind wir in den 
fachlichen Belangen kompetent, sachlich 
und neutral unterstützt und beraten.

Eine sehr intensive Zusammenarbeit 
erlebten wir mit dem Aviforum in den Jah-
ren 2005 und Anfang 2006. Die Angst vor 
der «Vogelgrippe» hat viele Konsumenten 
völlig verunsichert. Die Medien suchten 
nach Informationen und wir Vorstands-
mitglieder wurden von allen Seiten an-
gegangen und mussten Auskunft geben. 
Da hat uns das Team des Aviforum enorm 
unterstützt – einerseits in der Informati-
onsbeschaffung und andererseits in der 
Koordination mit allen Beteiligten. Diese 
Erfahrungen haben uns die Chance gege-
ben, unsere Anstrengungen und unseren 
Willen, sichere Lebensmittel zu produzie-
ren, in der Schweiz bekannt zu machen. 

Weiter darf unser Verband auf die Mit-
hilfe des Aviforum bei der Organisation 
von Messeauftritten wie zum Beispiel an 
der  Suisse Tier zählen. Diese Messe haben 
wir bereits zum dritten Mal zusammen mit 
dem GalloSuisse und dem Aviforum durch-
geführt und so unseren Betriebszweig 
einem breiten Publikum vorgestellt.

Seit der Gründung einer losen «Inte-
ressengemeinschaft für das Schweizer 
Gefl ügel» (CH-IGG) dient uns und un-
seren Verarbeitungspartnern das Aviforum 
als Sekretariat. Damit leistet das Aviforum 
wertvolle Dienste für die nähere und wei-
tere Zukunft unseres Schweizer Gefl ügels. 

… weitere Dienstleistungen
Das Aviforum hat mit der Übernahme 

der Redaktion der Schweizerischen Ge-
fl ügelzeitung eine weitere Dienstleistung 
für uns geschaffen. Jeden Monat haben 
wir die Möglichkeit, unseren Mitgliedern 
aktuelle Informationen aus dem Verband 
oder aus der Branche zu vermitteln. Wenn 
dies auch manchmal eine Bürde ist, alle 
vier Wochen einen Text bereit zu haben, 
ist es für uns und unsere Verbandsmit-
glieder ein sehr wertvolles Instrument. In 
der schnelllebigen Zeit von heute sind In-
formation und Kommunikation entschei-
dende Elemente, die wir mit der Gefl ügel-
zeitung gerne weiter pfl egen.

Der Vorstand und die Mitglieder der 
SGP danken dem Aviforum und seinen 
Mitarbeitenden für die gute und wert-
volle Zusammenarbeit. Wir gratulieren 
zum 75-jährigen Bestehen und erwarten 
auch in Zukunft so viel Engagement, En-
ergie und Innovation.

Peter Röthlisberger, Präsident SGP   

Meine persönliche «Zusammenarbeit» mit dem Aviforum begann bereits im 
Jahr 1983, damals noch Schweizerische Gefl ügelzuchtschule (SGS), als ich 
meine Lehre als Gefl ügelzüchter anfi ng. Die Zeit in Zollikofen hat bei mir 
so manche schöne Erinnerung hinterlassen und natürlich die Grundlage für 
meinen Beruf gelegt. In den Jahren nach meiner Lehre als Gefl ügelzüchter 
besuchte ich an der SGS die Fachschule, dann die Betriebsleiterschule und 
absolvierte schliesslich die Meisterprüfung.

Bell AG

Das Aviforum überzeugt
Die Bell AG ist bestrebt, die integrierte Ge-
fl ügel-Produktion ständig weiter zu opti-
mieren und zu entwickeln. Dabei spielt die 
Zusammenarbeit mit dem Aviforum eine 
wichtige Rolle. Die Fachspezialisten der Tier-
produktion unter der Leitung von Christoph 
Schatzmann schätzen die kompetente und 
praxisorientierte Zusammenarbeit mit den 
Versuchsbetrieben. Im Bereich der Bildung 
erleben wir die Konzepte und Leistungen 
durchwegs als positiv. Das Aviforum nimmt 
eine wichtige Rolle für die Fachkompetenz 
der Schweizer Gefl ügelbranche wahr. 

Die Erwartungen bezüglich weiterge-
hender Dienstleistungen werden erfüllt, 
und dies weit über die standardisierten 
Leistungen wie das Aufbereiten und Bereit-
stellen von Marktkennzahlen hinaus. Die 
Mitarbeiter des Aviforum haben stets ein 
offenes Ohr für Anregungen und Bedürf-
nisse.  Die Herausforderungen relevanter 
Themen der Gefl ügelbranche werden 
wahrgenommen, und so wird diskutiert, 
koordiniert und informiert. Auch in der CH-
IGG wird die wertvolle Zusammenarbeit 
sehr geschätzt. 

Bell Gefl ügel arbeitet gerne mit dem 
Kompetenzzentrum Aviforum, denn die 
Leistungen der «Gefl ügelspezialisten mit 
Herz» sind überzeugend! Herzliche Gratu-
lation zum Jubiläum! 

Christine Schlatter 
Leiterin Geschäftsbereich Gefl ügel

Bild:  Rund alle 8 Wochen werden in den 
zwei Mast-Versuchsställen am Aviforum 
Küken eingestallt.

Vielseitige Unterstützung

Schweizer Gefl ügelproduzenten und das Aviforum

AUS DEN VERBÄNDEN


